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Berlin  

Radverkehrsstrategien 2004/2011 
 

Tagung « Ganzheitliche Verkehrsplanung. Umsetzung in Berlin 

von 1976-2013 am 24.1.2013 im Rathaus Schöneberg 

Tilman Bracher                                                                

Foto Bracher 2003 
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Agenda 

 

I. Vor 2003 

II. Ausgangslage 2003/4 - Der Weg zur ersten Radverkehrs- 

 strategie 

III. Die Umsetzung ab 2004 

IV. Der Weg zur zweiten Radverkehrsstrategie 2009/2011 

V. Wie weiter? 
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I. vor 2003 
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1910 im Baedeker 
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1974 - 1989: West-Berlin  

 Erste Fahrradsternfahrt der Grünen Radler am 5. 
Juni 1977 (1974 Gründung der BIW) 

 ca. 1978 Horst Idelberger wird 
Radverkehrsbeauftragter des Senats (ABM) 

 Seit 1983 ADFC Berlin (erste Themen Lkw-
Abbiegeunfälle, Einreise nach Ost-Berlin, Transit 
Berlin-Lauenburg, „Berlin auf dem Weg zur 
Fahrradstadt“?) 

 1987 Grüne Radler veröffentlichen vertrauliche 
Polizeistudie der Radfahrerunfälle in Berlin (West) 
("Unfallrisiko auf Radwegen höher als auf der 
Fahrbahn, Quelle: FDF 58, http://john-s-allen.com/research/berlin_1987/radfahrer1.pdf 

 Ost-Berlin mit geringem Fahrradanteil (3%, 1987), 
bereits mit Fahrradlobby (Grüne Liga) 
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1989 - 2001: Wende, Euphorie, Ernüchterung 

• 12.11.1989 Erste Einreise nach Ost-Berlin – 

Pressetermin von Senatorin Michaele Schreyer, 

Michael Cramer, Heribert Guggenthaler und 

Tilman Bracher 

• Michael Cramer (MdA 1989-2001) und seine 

Fraktion, stellen unermüdlich Anfragen und 

Anträge zum Radverkehr, ab 1995 auch Christian 

Gaebler u.a.,   

• 1989-2001 Parlamentsbeschlüsse z.B. zum 

Ausbau von Velorouten/Fahrradrouten bleiben 

weitgehend folgenlos, aber einzelne Bezirke 

„kümmern“ sich 

• Jährliche Sternfahrt von ADFC/Grünen Radlern 

erhält positive Presse 

• 27.4.1992 BVG-Streik, Fahrrad „Verkehrsmittel 

des Tages“ (Berliner Zeitung) 

• 2001 die Euphorie der Wendejahre mit ihren 

teuren Großprojekten ist verflogen, -2003 

Erarbeitung des ersten Stadtentwicklungsplan 

Verkehr  
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Berliner Zeitung 28.4.1992 
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Fahrradnutzung 1951 - 2001 (West Berlin) 
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II. Ausgangslage 2003/4 –  

 Der Weg zur ersten Radverkehrsstrategie 
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FahrRat Berlin 

• Zur Erarbeitung und Umsetzung 

einer Radverkehrsstrategie wurde 

2003 ein Beratungsgremium 

geschaffen. 

 

• In Beratungsrunden wurden die 

Themen der ersten amtlichen 

Berliner Radverkehrsstrategie unter 

den Teilnehmern abgestimmt. 

 

• Die Radverkehrsstrategie von 2004 

als Vorlage des 

Abgeordnetenhauses Berlin läßt sich 

im Fahrradportal noch herunterladen 

unter:  

http://edoc.difu.de/orlis/DF9227.pdf 

 

Beteiligte Institutionen 
 

• Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 

verschiedene Dienststellen  

• Fahrradbeauftragter des Senats  

• Tiefbauamt Reinickendorf, als Vertreter der 

Bezirke  

• ADFC Berlin  

• Polizeipräsident in Berlin, verschiedene 

Dienststellen  

• Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 

Sport  

• Difu  

• DIW Berlin  

• Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)  

• S-Bahn Berlin GmbH  

• BUND, Verkehrsökologische Gruppen  

• Berliner Radsport Verband  

• VCD, Landesverband Berlin  

• velokonzept saade GmbH (als Vertreterin der 

Fahrradwirtschaft)  

• Behörde für Bildung und Sport Hamburg, Amt 

für Bildung (externe Beratung)  

• Büro Spath & Nagel (Projektkoordination, 

Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation)  
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Acht Vorbereitungsrunden zur Radverkehrsstrategie  

• 21.8.2003 Konstituierende Sitzung 

• 16.9.2003 Abstimmung der Themen 

• 4.11.2003 Gesundheit und Schule 

• 18.12.2003 Fahrradroutenhauptnetz 

und Wegweisung 

• 20.1.2004 Fahrradmitnahme bei 

Ausschreibungen, Umweltverbund 

mit S-Bahn, BVG, Regionalverkehr 

• 2.3.2004 Winterdienst und 

Öffentlichkeitsarbeit 

• 1.4.2004 Struktur der 

Radverkehrsstrategie 

• 17.6.04 Abstimmung der 

Senatsvorlage im Konsens 

 

Vereinbarung jährlicher Folgetreffen 

des FahrRats, auf denen der 

Umsetzungsstand der einzelnen im 

Radverkehrskonzept beschlossenen 

Maßnahmen abgefragt wird, Gründe für 

die Nicht-Umsetzung von Maßnahmen 

ermittelt und Handlungsfelder und 

Prioritäten für die weitere Umsetzung 

beschlossen werden.  
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„Spielregeln“ für die Arbeit des FahrRats 
(Auszug aus dem Protokoll der 1. Sitzung des FahrRats am 21.8.2003) 

 

• Zum FahrRat gehören sowohl Verwaltungsmitarbeiter als auch Externe. Aus der 

Mitte der Externen sollte ein Sprecher für den FahrRat gewählt und ggf. ein 

Diskussionsleiter bestimmt werden. Die Verwaltungsmitarbeiter sind 

insbesondere für den Input von Informationen verantwortlich. Sachfragen, die an 

sie herangetragen werden, werden jeweils bis zur nächsten Sitzung geprüft und 

beantwortet. 

• Die Mitarbeiter des Büros Spath & Nagel übernehmen die Geschäftsführung. Sie 

fertigen ein Inhaltsprotokoll, in dem alle wesentlichen Vorschläge festgehalten 

werden. Der Beirat kann ihnen kleinere Arbeitsaufträge erteilen. 

• Die zu erarbeitende „Strategie zur Förderung des Radverkehrs“ liegt letztendlich in 

der Verantwortung der Verwaltung. Eventuelle Konflikte mit Initiativen und 

Vorschlägen des FahrRats werden dokumentiert, die Verwaltungsmitarbeiter 

begründen abweichende Entscheidungen. 

• In der Arbeit des FahrRats wird ein hohes Maß an personeller Kontinuität 

angestrebt. 

• Um ein offenes Diskussionsklima zu ermöglichen, wird eine gewisse 

Vertraulichkeit der Kommunikation vereinbart; bei Konflikten soll zunächst eine 

Klärung innerhalb des FahrRats versucht werden. 
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 Die Begründung: Radverkehr  

 macht mobil,  

 verbessert die Lebensbedingungen 
in der Stadt, 

 kann einen Teil des motorisierten 
Verkehrs ersetzen, 

 macht Spaß und erhält die 
Gesundheit,  

 schont den öffentlichen Haushalt,  

 unterstützt die wirtschaftliche 
Entwicklung Berlins. 

 Die Ziele 

1. Steigerung des Radverkehrsanteils 

2. Stärkere Nutzung des Fahrrads in 
Kombination mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln 

3. Senkung der Unfallzahlen 

4. Angemessene Finanzierung 

5. Zügige Realisierung des 
Hauptroutennetzes 

Sieben Argumente für mehr Radverkehr in Berlin:  

Die verstärkte und kontinuierliche Förderung 

des Radverkehrs ist ein strategisches 

Element von mobil2010 – dem 

Stadtentwicklungsplan Verkehr Berlin. 
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http://www.stadtentwicklung.berlin.de/verkehr/mobil
/fahrrad/wegweisung/ 

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/verkehr/mobil/fahrrad/radrouten/de/routennetz_uebersicht.

shtml 

Hauptroutennetz und Wegweisung 
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III. Die Umsetzung ab 2004 
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Auszeichnung "FahrradStadtBerlin" 2012 

Als Anerkennung für Verdienste um die Förderung des Radverkehrs vergab der Berliner Verkehrssenator zum fünften Mal die Auszeichnung "FahrradStadtBerlin". 

 

Quelle: 

  

 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt am 07.09.2012 

Änderung melden 

Von Kopenhagen lernen - Senator zeichnet Verdienste um den Radverkehr aus 

 

Als Anerkennung für Verdienste um die Förderung des Radverkehrs in Berlin vergab Verkehrssenator Michael Müller heute zum fünften Mal die Auszeichnung 

"FahrradStadtBerlin". 

 

Ausgezeichnet wurden 

 

    der Botschafter des Königreichs Dänemark, Herr Per Poulsen-Hansen (unter anderem für die Ausstellung "Eine Stadt fährt Rad" mit Begleitveranstaltung zur "Zukunft der 

urbanen Mobilität"), 

    das Wilhelm-Humboldt-Gymnasium in Pankow (für ihr Engagement für die Fahrradnutzung im Schulalltag), 

    die Gewerbegemeinschaft KuDamm Halensee (für den öffentlichkeitswirksamen Einsatz des Fahrrads im Rahmen der Initiative "Erfahre Halensee") sowie 

    die Berufsvorbereitungs- und Ausbildungsgesellschaft mbH (für den Einsatz mobiler Fahrradabstellanlagen bei Großveranstaltungen). 

 

 

Die 2007 erstmals vergebenen Urkunden, mit denen Aktivitäten und Maßnahmen zur besonderen Förderung des Radfahrens im Stadtverkehr gewürdigt werden, wurde am 

heutigen Freitag, dem 7. September 2012 an die Preisträger überreicht. 

 

Senator Müller: "Radverkehr ist eine moderne, gesunde und umweltschonende Form der städtischen Mobilität. Bereits heute werden täglich über 1,5 Millionen Wege in Berlin mit 

dem Fahrrad zurückgelegt, und es werden immer mehr. Mit der Berliner Radverkehrsstrategie wollen wir diese Entwicklung unterstützten und neue Zielgruppen für das Radfahren 

gewinnen. Heute würdigen wir deshalb wieder vier Beiträge, die in ganz unterschiedlicher Weise dabei geholfen haben, noch mehr Berlinerinnen und Berliner für den Umstieg auf 

das Fahrrad zu motivieren." 

 

Der Botschafter des Königreichs Dänemark, Herr Per Poulsen-Hansen erhält die Auszeichnung für die vielfältigen Anregungen, die von seinem Hause für die 

Radverkehrsförderung in Berlin ausgegangen sind, u. a. für die öffentlichkeitswirksame Ausstellung "Eine Stadt fährt Rad" und die informative und gut besuchte 

Begleitveranstaltung zur "Zukunft der urbanen Mobilität". 

 

Die AG Verkehr der Wilhelm-von-Humboldt-Gemeinschaftsschule in Pankow erhält die Auszeichnung für die Bereitstellung von Fahrradständern im Schulbereich, für die 

Verkehrssicherheit im Umfeld der Schule und für die Nutzung des Fahrrads auf dem Schulweg. 

 

Die Gewerbegemeinschaft KuDamm Halensee erhält die Auszeichnung für den öffentlichkeitswirksamen Einsatz des Fahrrads bei ihren Aktionen zur Stärkung des 

Quartierszentrums im Rahmen der Initiative "Erfahre Halensee". 

 

Die bbw Berufsvorbereitungs- und Ausbildungsgesellschaft mbH erhält die Auszeichnung für die Aufstellung und Betreuung mobiler Fahrradabstellanlagen bei 

Großveranstaltungen mit einem Angebot von Fahrrad-Service-Checks. 

 

Bereits 2004 hat der Senat die erste "Radverkehrsstrategie für Berlin" beschlossen und seitdem konsequent umgesetzt. Aufbauend auf den bisherigen Erfahrungen wurde diese 

Strategie jetzt fortgeschrieben. Im Verkehrsbereich engagierte Initiativen und Verbände sowie Vertreter der Polizei, der Verkehrsbetriebe, der Wissenschaft und der Bezirke 

haben im "FahrRat" daran mitgewirkt. Die neue Radverkehrsstrategie wird in Kürze dem Senat zur Beschlussfassung vorgelegt. 

 

Bei der Fortschreibung geht es auch darum, vorausschauend auf den absehbaren und erwünschten weiteren Zuwachs der Radverkehrsnutzung zu reagieren. Dies betrifft die 

Instandhaltung und Aufwertung der vorhandenen Radverkehrsanlagen sowie ihre Freihaltung von Hindernissen ebenso wie die Schaffung zusätzlicher sicherer, zügiger und 

attraktiver Verbindungen sowie ausreichender Abstellmöglichkeiten in den Wohngebieten und an den Fahrtzielen, besonders an den Haltestellen der öffentlichen Verkehrsmittel. 

Die Unterstützung der Mobilitätserziehung im schulischen Rahmen sowie eine fahrradfreundliche Informations- und Öffentlichkeitsarbeit sollen dabei helfen, vielleicht noch 

vorhandene "Hemmschwellen" zu überwinden. Acht "Modellprojekte" der Radverkehrsförderung sollen mit Vorrang umgesetzt werden. 

 

Senator Müller: "Ein besonderes Anliegen ist mir auch die Verbesserung der Verkehrssicherheit – immer noch gibt es viel zu viele Unfälle, bei denen Radfahrerinnen und 

Radfahrer zu Schaden kommen. Die im Frühjahr angelaufene Kampagne zu mehr Rücksichtnahme im Straßenverkehr soll zusammen mit den Aktivitäten der Unfallkommission 

und vielen anderen Maßnahmen dazu beitragen, dass sich dies ändert." 

 

Zur Originalpressemitteilung 

Eröffnung eines  Streckenabschnitt des Radweges Berlin-Usedom am Donnerstag, 

24. August 2006 an den Blankenburger Karpfenteichen in Berlin-Pankow  
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Auszeichnung "FahrradStadtBerlin" 2012 

Als Anerkennung für Verdienste um die Förderung des Radverkehrs vergab der Berliner Verkehrssenator zum fünften Mal die Auszeichnung "FahrradStadtBerlin". 

 

Quelle: 

  

 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt am 07.09.2012 

Änderung melden 

Von Kopenhagen lernen - Senator zeichnet Verdienste um den Radverkehr aus 

 

Als Anerkennung für Verdienste um die Förderung des Radverkehrs in Berlin vergab Verkehrssenator Michael Müller heute zum fünften Mal die Auszeichnung 

"FahrradStadtBerlin". 

 

Ausgezeichnet wurden 

 

    der Botschafter des Königreichs Dänemark, Herr Per Poulsen-Hansen (unter anderem für die Ausstellung "Eine Stadt fährt Rad" mit Begleitveranstaltung zur "Zukunft der 

urbanen Mobilität"), 

    das Wilhelm-Humboldt-Gymnasium in Pankow (für ihr Engagement für die Fahrradnutzung im Schulalltag), 

    die Gewerbegemeinschaft KuDamm Halensee (für den öffentlichkeitswirksamen Einsatz des Fahrrads im Rahmen der Initiative "Erfahre Halensee") sowie 

    die Berufsvorbereitungs- und Ausbildungsgesellschaft mbH (für den Einsatz mobiler Fahrradabstellanlagen bei Großveranstaltungen). 

 

 

Die 2007 erstmals vergebenen Urkunden, mit denen Aktivitäten und Maßnahmen zur besonderen Förderung des Radfahrens im Stadtverkehr gewürdigt werden, wurde am 

heutigen Freitag, dem 7. September 2012 an die Preisträger überreicht. 

 

Senator Müller: "Radverkehr ist eine moderne, gesunde und umweltschonende Form der städtischen Mobilität. Bereits heute werden täglich über 1,5 Millionen Wege in Berlin mit 

dem Fahrrad zurückgelegt, und es werden immer mehr. Mit der Berliner Radverkehrsstrategie wollen wir diese Entwicklung unterstützten und neue Zielgruppen für das Radfahren 

gewinnen. Heute würdigen wir deshalb wieder vier Beiträge, die in ganz unterschiedlicher Weise dabei geholfen haben, noch mehr Berlinerinnen und Berliner für den Umstieg auf 

das Fahrrad zu motivieren." 

 

Der Botschafter des Königreichs Dänemark, Herr Per Poulsen-Hansen erhält die Auszeichnung für die vielfältigen Anregungen, die von seinem Hause für die 

Radverkehrsförderung in Berlin ausgegangen sind, u. a. für die öffentlichkeitswirksame Ausstellung "Eine Stadt fährt Rad" und die informative und gut besuchte 

Begleitveranstaltung zur "Zukunft der urbanen Mobilität". 

 

Die AG Verkehr der Wilhelm-von-Humboldt-Gemeinschaftsschule in Pankow erhält die Auszeichnung für die Bereitstellung von Fahrradständern im Schulbereich, für die 

Verkehrssicherheit im Umfeld der Schule und für die Nutzung des Fahrrads auf dem Schulweg. 

 

Die Gewerbegemeinschaft KuDamm Halensee erhält die Auszeichnung für den öffentlichkeitswirksamen Einsatz des Fahrrads bei ihren Aktionen zur Stärkung des 

Quartierszentrums im Rahmen der Initiative "Erfahre Halensee". 

 

Die bbw Berufsvorbereitungs- und Ausbildungsgesellschaft mbH erhält die Auszeichnung für die Aufstellung und Betreuung mobiler Fahrradabstellanlagen bei 

Großveranstaltungen mit einem Angebot von Fahrrad-Service-Checks. 

 

Bereits 2004 hat der Senat die erste "Radverkehrsstrategie für Berlin" beschlossen und seitdem konsequent umgesetzt. Aufbauend auf den bisherigen Erfahrungen wurde diese 

Strategie jetzt fortgeschrieben. Im Verkehrsbereich engagierte Initiativen und Verbände sowie Vertreter der Polizei, der Verkehrsbetriebe, der Wissenschaft und der Bezirke 

haben im "FahrRat" daran mitgewirkt. Die neue Radverkehrsstrategie wird in Kürze dem Senat zur Beschlussfassung vorgelegt. 

 

Bei der Fortschreibung geht es auch darum, vorausschauend auf den absehbaren und erwünschten weiteren Zuwachs der Radverkehrsnutzung zu reagieren. Dies betrifft die 

Instandhaltung und Aufwertung der vorhandenen Radverkehrsanlagen sowie ihre Freihaltung von Hindernissen ebenso wie die Schaffung zusätzlicher sicherer, zügiger und 

attraktiver Verbindungen sowie ausreichender Abstellmöglichkeiten in den Wohngebieten und an den Fahrtzielen, besonders an den Haltestellen der öffentlichen Verkehrsmittel. 

Die Unterstützung der Mobilitätserziehung im schulischen Rahmen sowie eine fahrradfreundliche Informations- und Öffentlichkeitsarbeit sollen dabei helfen, vielleicht noch 

vorhandene "Hemmschwellen" zu überwinden. Acht "Modellprojekte" der Radverkehrsförderung sollen mit Vorrang umgesetzt werden. 

 

Senator Müller: "Ein besonderes Anliegen ist mir auch die Verbesserung der Verkehrssicherheit – immer noch gibt es viel zu viele Unfälle, bei denen Radfahrerinnen und 

Radfahrer zu Schaden kommen. Die im Frühjahr angelaufene Kampagne zu mehr Rücksichtnahme im Straßenverkehr soll zusammen mit den Aktivitäten der Unfallkommission 

und vielen anderen Maßnahmen dazu beitragen, dass sich dies ändert." 

 

Zur Originalpressemitteilung 

Auszeichnung „FahrradStadtBerlin“ 

Seit 2007 vergibt der Berliner Verkehrssenator als 

Anerkennung für Verdienste um die Förderung des 

Radverkehrs die Auszeichnung "FahrradStadtBerlin" 

• Torsten Schmidt  für die Aktion Geisterräder in Berlin (2011). 

• Axel von Blomberg und Dr. Ulrich Gries für ihre Pionierrolle bei der Entwicklung 

fahrradtouristischer Angebote zur Erkundung der Stadt (2011). 

• Die König und Heunisch Planungsgesellschaft  für den Entwurf der Geh- und 

Radwegebrücke über den Aalemannkanal in Spandau  (2011). 

 

2012  

• der Botschafter des Königreichs Dänemark, Herr Per Poulsen-Hansen für die 

Ausstellung "Eine Stadt fährt Rad", u.a. 

• das Wilhelm-Humboldt-Gymnasium in Pankow für Engagement für die 

Fahrradnutzung im Schulalltag,  

• die Gewerbegemeinschaft KuDamm Halensee für den Einsatz des Fahrrads im 

Rahmen der Initiative "Erfahre Halensee"  

• die Berufsvorbereitungs- und Ausbildungsgesellschaft mbH für den Einsatz 

mobiler Fahrradabstellanlagen bei Großveranstaltungen. 
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 Fahrradfreundliches 
Regierungsviertel 

 Kopf an – Motor aus 

 Stadtrad Berlin 

 

Nationaler Radverkehrsplan, Kampagnen 
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Die jährliche Sternfahrt 

Photo: A. Koerdt 
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Modal Split Gesamtverkehr 

zu Fuß 

28,6% 

Fahrrad 

12,6% 
MIV gesamt 

32,3% 

ÖPNV  

26,5% 

Modal Split Binnenverkehr 

zu Fuß 

29,8% 

Fahrrad 

13,1% MIV gesamt 

30,9% 

ÖPNV  

26,2% 

Verkehrsmittelwahl der Berliner Bevölkerung 

Mobilität in Städten – SrV 2008 

Vorläufige Ergebnisse Quelle: B. Horn, Mobilität in Städten SrV 2008, Neue Erkenntnisse zum Verkehrsverhalten in Berlin. Erste 

Ergebnisse. Vortrag von B. Horn vor dem FahrRat am 17. November 2009 

Mobilität der Berliner Bevölkerung 2008 
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1 Mitte 

3 Pankow 

4 Charlottenburg-

Wilmersdorf 

5 Spandau 

6 Steglitz-Zehlendorf 

7 Tempelhof-

Schöneberg 

8 Neukölln 9 Treptow-Köpenick 

10 Marzahn-Hellersdorf 

11 Lichtenberg 

12 Reinickendorf 

21 % 

2 Friedrichshain- 

Kreuzberg 

17 % 

14 % 

13 % 

13 % 

12 % 
12 % 

11 % 

9 % 

8 % 
7 % 

6 % 

Wege im Gesamtverkehr, Berlin, SrV 2008, gewichtet 

nmin = 6.841; nmax = 11.803;  nges = 107.599 (Wege) 

 

Quelle: TU Dresden, VIP 

Verkehrsmittelwahl der Berliner Bevölkerung 

Mobilität in Städten – SrV 2008 

Quelle: B. Horn, Mobilität in Städten SrV 2008, Neue Erkenntnisse zum 

Verkehrsverhalten in Berlin. Erste Ergebnisse. Vortrag von B. Horn vor dem 

FahrRat am 17. November 2009 

Anteil Radverkehr am Gesamtverkehr in den Berliner 

Bezirken 
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Quelle: http://www.stadtentwicklung.berlin.de/verkehr/politik_planung/zahlen_fakten/download/Mobilitaet_dt_komplett.pdf, S. 39 

Berlin: Entwicklung des Radverkehrs bis 2009 
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IV. Der Weg zur zweiten Radverkehrsstrategie 

 2009/2011 
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 4.9.08 Ankündigung 
Fortschreibungsbedarf im FahrRat, 
erstmals mit Herrn Horn 

 17.11.09 Bestandsaufnahme  

 2.12.10 Auftaktveranstaltung: Diskutiert 
wurde in der ersten Sitzung u.a. 
Fragestellungen zu Fahrrad-
abstellanlagen, Mitnahmemöglichkeiten 
in den öffentlichen Verkehrsmitteln und 
die Entwicklung im Zweiradmarkt 
(Elektrofahrräder, Pedelecs). 

 … vier weitere Beratungen … 

 August 2012 Abstimmung der Vorlage 

 5.3.13 Beschluss durch das 
Abgeordnetenhaus 

Quelle: 

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/verkehr/politik_planung/rad/str

ategie/de/fahr_rat.shtml 

FahrRat 2009-2011 
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• Der Senat will in Berlin die 

Bedingungen für 

Radfahrerinnen und 

Radfahrer im Stadtverkehr 

weiter verbessern, die 

Verkehrssicherheit 

erhöhen und neue 

Zielgruppen für das 

Radfahren gewinnen. 

 

• Bei der Erarbeitung der 

neuen Radverkehrs-

strategie wurde erneut der 

„FahrRat“ intensiv 

einbezogen. Die neue 

Radverkehrsstrategie 

spiegelt weitestgehend 

einen Konsens des 

„FahrRats“ wieder.  

5. März 2013: Neue Radverkehrsstrategie beschlossen 
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• Die vorhandenen Radwege und Radfahrstreifen sollen von Hindernissen 

freigehalten, regelmäßig instand gesetzt und … aktuellen Standards 

angepasst werden.  

• Das Fahrradrouten-Hauptnetz soll ausgebaut werden, sowie  ergänzende 

Nebenrouten und fahrradfreundliche Aufwertung der Zentren ….  

• Maßnahmen zur Beschleunigung des Radverkehrs auf geeigneten 

Korridoren 

• Umgestaltung von Konfliktbereichen  

• Öffentlichkeitsarbeit, die zur gegenseitigen Rücksichtnahme auffordert  

• Ein "Masterplan Fahrradparken" um Fahrräder sicher und gut zugänglich 

an den Wohnorten und an wichtigen Zielen abzustellen.  

• Die Angebote für die Verknüpfung von Fahrrad und öffentlichen 

Verkehrsmitteln sollen weiter verbessert werden (Bike &Ride, 

Fahrradmitnahme, öffentliche Leihfahrräder).  

• Durch Informationen und Kampagnen … sollen neue Nutzergruppen 

gewonnen werden. Auch Kinder und Jugendliche sollen frühzeitig motiviert 

werden, für ihre Wege das Fahrrad zu nutzen. 

Schwerpunkte der Radverkehrsstrategie 
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Acht "Modellprojekte„ 

• Infrastrukturmaßnahmen auf 

Haupt- und Nebenrouten und in 

den bezirklichen Nahbereichen,  

• die Erprobung von innovativen 

Lösungen für den Radverkehr an 

Knotenpunkten und die 

fahrradfreundliche Koordinierung 

von Ampelschaltungen,  

• ein Modellprojekt 

"fahrradfreundliche 

Einkaufsstraße" sowie  

• die Schaffung zusätzlicher 

Abstellanlagen. 

 

 

Eine breit angelegte 

Kommunikationskampagne 

zur Verbesserung des 

Verkehrsklimas unter dem Motto 

"Rücksicht – noch besser als 

Vorsicht" wurde bereits im 

vergangenen Jahr gestartet. 

Modellprojekte und Kommunikationsstrategie 
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V. Wie weiter? 
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13.11.13                                   17.9.13 
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 Schaufenster E-Mobilität Berlin-Brandenburg 

 Tests im betrieblichen Mobilitätsmanagement 

 Zügige Radverkehrsverbindungen 

 S-Bahnstationen mit sicherem Fahrradparken 

 

 

„500 Pedelecs ersetzen Pendler-Pkw“ – Berlin  
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Arbeitsweise FahrRat 

 
 Der FahrRat trifft sich 3x jährlich, um 

die Umsetzung der 
Radverkehrsstrategie zu begleiten 

 Geplant ist alle 2 Jahre ein 
gestalteter Monitoringbericht, auch 
als Rechenschaftsbericht fürs 
Abgeordnetenhaus 

 Weiterhin wird es einen jährlichen 
Jahresbericht als interner 
Rechenschaftsbericht geben 

 Im FahrRat werden zusätzlich 
mitwirken IHK, Fuß eV, SenI 
(Gesundheit) 

Tagesordnung vom 4.12.2013 

 

1. Zusammensetzung des FahrRats 

2. „Spielregeln“ des FahrRats, 

Verstärkung der Außenwirkung 

3. Monitoring der Umsetzung der 

Radverkehrsstrategie 

4. Aktuelles, Mitteilungen 

5. Abstellanlagen an Bahnhöfen 

und Haltestellen der DB 

6. Radverkehr als Wirtschaftsfaktor 

7. Winterdienst auf 

Radverkehrsanlagen 

8. Sonstiges, Terminplanung 
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Tilman Bracher  

Deutsches Institut 
für Urbanistik  

 

bracher@difu.de 
www.nrvp.de; 

www.difu.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


